
[J ..
.

(J
J

\Vartehalle, die in Form eines rundbogigen 'l‘onnengewölbes mit Stichkappen, in gei'tanztem Zinkblech
ausgeführt, überdeckt ifi. Die Eintrittshalle und die Vorplätze in der Hauptaxe find mit cafi'ettirten Gufs-
decken zwifchen Eifenträgern, die Corridore durch Kreuzgewölbe und Tonnengewölbe mit Stichkappen,
die beiden Haupttreppenhäufer durch elliptifche Tonnengewölbe mit decorativ ausgebildeten Ankem über-
fpannt. Sämmtliche Thüren find nach dem Corridor zu mit Umrahmungen aus englifchem Marmor—Cement
verfehen; aus einem anderen Kunftfiein, der auch eine beträchtliche Härte erlangt, find die Wangen und
Geländer der Freitreppe in der Eintrittshalle hergeftellt; die Säulen beftehen aus Sandftein. Die Haupt-
treppe ift in Schmiedeeifen mit Stufen aus Oberkirchner Sandftein ausgeführt; fämmtliche übrigen Treppen
haben Stufen von fchlefifchem Granit erhalten. Für den Bodenbelag der Vorräume ift Terrazzo, für den-
jenigen der Gefchäftsräume kieferner Riemen— und Stabfufsboden zur Anwendung gelangt. In den beiden
Sitzungsi‘älen des Landgerichtes find Decken und Wände getäfelt und, gleich den Schranken und anderen
Einrichtungsgegenftänden, aus Holz, das die Naturfarbe zeigt, hergeficellt. Die Erwärmung des Haufes
erfolgt durch eine \Varmwafi'erheizung mit Drucklüftung.

Das nach einer Skizze Herrmann’s von K'ißfrlrke geplante Bauwerk wurde 1882—85 ausgeführt.
Die Anfchlagsfumme für das Gebäude betrug 815000 Mark (385 Mark für 1qm und 20 Mark für lahm)
und einfchl. Nebenbaulichkeiten und Einrichtung rund 900000 Mark.

Zu den Gefchäftshäufern für einzelne Gerichtsabtheilungen, im Sinne der diefem
Kapitel zu Grunde gelegten Eintheilung, gehören auch die meif’ten Gerichtshäufer
des Auslandes, bei deren Anlage felbftverf’cändlich die jeweiligen fiaatlichen Ein-
richtungen und Örtlichen Erforderniffe mafsgebend find. Sie konnten daher unferen
deutfchen, unter on und ?» unterfchiedenen Gefchäftshäufern für Landgerichte, bezw.
Amts- und Landgerichte nicht unmittelbar an die Seite geflellt werden.

Von der Anlage eines kleineren franzöfifchen Gerichtshaufes einer Kreishaupt-
ftadt (chef—lim d’arrondzl/[emerzl)‚ welches die nach Art. 198 (S. 185) häufig vor-
kommende Einrichtung zeigt, dafs Civil- und Handels-Tribunal darin vereinigt find,
giebt das Gerichtshaus zu Meaux einen Begriff (Fig. 179 230).

Im neben ftehenden Grundrifs des ebenerdigen (Haupt-) Gefchoffes kommt die Zweitheilung des Haufes,
einerfeits die Civilkammer, andererfeits die Handelskammer, beide durch die Wartehalle getrennt, in ein-
facher und klarer Weife zum Ausdruck. Nicht minder beftimmt find diefe drei Haupträume im äufseren
Aufbau des Haufes ausgeprägt, indem jeder

der beiden Verhandlungsfäle, fo wie die Fig. 179.
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gefchoffige Anlage erhalten, in Folge defl'en

er beinahe um die ganze Höhe feines II. Ober-

gefchofl'es den Vorderbau überragt. Die

behufs Verbindung der Säle mit den Ge-

fchäftsräumen des Hinterbaues angeordneten

   

 Hallengänge fchliefsen in der Höhe der

Decke des Erdgefchofles ab; der Hof ift

defshalb in den beiden Obergefchofi'en um

die Breite diefer Gänge erweitert. Zur Ver—

bindung der einzelnen Gefchofl'e des Hinter—

baues dient eine in der Hauptaxe liegende

Treppe. Zu derfelben führt der gewöhn—

 

   

 

lich benutzte Eingang auf der Rückfeite Erdgel'chofs.
des Gebäudes, und nächft diefem befindet (‚500
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fo wie die Wohnung des Hauswartes, der 7 ‘

Gerrchtshaus zu Meaux 230).

Arch.: Samui &” Britz/m.

zugleich Gerichtsdiener (buif/ier et gar;on

230) Nach: JV01III. a7males de la conßr. 1885, S. 161 u. Pl. 48 bis 51.
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